
häſtsſtele)

g

etes jnuge

dchen
ſe f. ſoSeebh

eſncht. S
im. vorhan
ſtellung na

Sechune
delſtr. 15.

III

gändeszeitung inzGachſen
gr. 5381 Jahrg. 215 für Anhalt und Thüringen. Einzelpreis 1 Mark

mk. eb Beſtellungen nehmen ſämtſczugspreis: e ä Sie Ansträgerinnen re Morgen Ausgabe Anzeigenpreis: n h h neo mm Reklamezeile 20.-. A. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort HalleSaale,

alleSaale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,i ſmele ge an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512.

Poincaré kann von ſeiner alten Gewohnheit, gegen Deutſch-
nd zu hetzen, nicht laſſen. Wir haben das auch nie angenommen.

iſt eben eine Manie dieſes „Staatsmannes“. Wie der Stier
aufs rote Tuch, ſo ſtürzt er auf alles, was gegen Deutſchland aus-
gbeutet werden kann.

Rachdem die Londoner Konferenz infolge des Widerſtandes
grankreichs ergebnislos für uns, Europa und die Welt verlaufen
ſt hat der dafür Verantwortliche natürlich nichts Eiligeres zu
un, als ſchleunigſt alle Schuld von ſich abzuwälzen und ſie den
töſen Deutſchen aufzubürden, die die Mark fallen laſſen, um ſich
ihren zahlungsverpflichtungen zu entziehen, deren Finanzen da
durch immer beſſer werden, wir merken's ja auch täglich an
den billigen Koſten unſeres Lebensunterhalts deren Induſtrie
hlüht und gedeiht, bis wir ſie ſchließlich doch unter der Ver
ſeiler Laſt werden zuſammenbrechen ſehen.

Nan ſpricht von einer geheimnisvollen Krank
heit, die an exponierter Stelle ſtehende Ententepolitiker er
greifen ſoll, ſobald ſie Deutſchland zu ſehr angreifen und be
drängen. Man weiſt dabei auf Deschanel hin, auf Northcliffe,
deſſen Tod man mit dieſer geheimnisvollen Krankheit in Ver
bindung bringt; und dieſe geheimnisvolle Krankheit wird natür-
lih auch den Deutſchen in die Schuhe geſchoben. Vermutlich
haben wir dieſe Politiker mit irgend einem bacillus entento-
phohns, der von uns in Maſſen gezüchtet wird wahrſcheinlich
in den chemiſchen Fabriken am Rhein), geimpft, um ſie unauf-
fälig zu töten.

Ach nein, dieſe Krankheit iſt ſchon ſehr alten Urſprungs, ſie
wurzelt ſchon wenigſtens ſeit 1871 im franzöſiſchen Volke und ihr

Erreger iſt der bacillus revanchicus. Dieſer Bazillus, der
Jahrzehnte lang das Gehirn der Franzoſen verſeuchte, fand in
den Kriegsjahren einen überaus günſtigen Nährboden und konnte
ſich ganz ungeheuer verbreiten. Und als nach dem Kriegsende
noch das beſonders gute Nährmittel des Siegerübermutes hin
zu lam, da war es vollends um die Köpfe und den Geiſt ins
beſondere der Führer der grande nation geſchehen.

Das Reſultat ſahen wir im Verſailler Schand-
dokument, in den verſchiedenen Abkommen, die aus thm ſich
herleiten und ſehen wir heute in der Rede, die Poincars den
ftanzöſtſchen Journaliſten hielt.

Wenn es nicht ſo ernſt und traurig für uns wäre, müßte
man über dieſe Geiſtesverwirrung in einem führenden Kopfe
Frankreichs lachen

Ein gelinder Troſt bleibt uns jedoch: „Hochmut kommt vor
den Fall und „Wen Gott ſtrafen will, den ſchlägt er mit
Vündheit.

Ob es noch einmal ſoweit kommen wird, daß auch Poincaré
wieder zur Vernunft zurückkehrt, möchten wir ſtark bezweiſeln,
er iſt zu ſehr verſeucht, aber es ſcheint, daß es doch allmählich
in den Gehirnen ſeiner Verbündeten zu tagen begennt und man
möchte beinahe glauben, daß Poincaré und mit ihm Frankreich
iſoltert wird, wie man es mit Geiſteskranken zu tun pflegt. h.

Poincearés Rede
Paris, 15. Auguſt.

Poincars empfing geſtern abend die Vertreter der Preſſe
und erklärte ihnen: Jch glaube nicht, daß jemand die franzöſiſche
Delegation anklagen wird, ſie habe es im Laufe der letzten zehn

Vorſchläge iſt angenommen worden. Unſer Recht in der
Keparationsfrage iſt unantaſtbar. Die Opfer Frank-
reichs ſind bekannt; ſie rühren nicht nur von den vom Feinde

genen Verwüſtungen, ſondern auch von denen her, die wir
und unſere Alliierten begehen mußten, um die Angreifer zurück
zuwerfen. Nichtsdeſtoweniger und obwohl man die Bedeutung
unſerer Forderungen anerkennen mußte, wollte man dieſe
J mitit, auf die wir ein Anrecht zu haben glaubten, nicht an
erkennen.

Als wir im Mai 1921 den Zahlungsplan annahmen, hofften
wir, kein weiteres Entgegenkommen mehr bezeugen zu müſſen.
Seit dieſer Zeit hat ſich Deutſchland nicht nur dem Zahlungs-
hlan entzogen, ſondern auch den Beweis geliefert, daß es diehſtematiſhe Entwertung der Mark verfolgt. (1) Jch erinnere
uur daran, daß es der Tſchechoſlowakei eine Anleihe von vier
Nilliarden Mark angeboten hat, was übrigens Beneſch zurück
wies. Es hat Banken in Dänemark, Rumänien und Holland
gegründet mit der Abſicht, den Verkauf der Mark im Auslande
zu erleichtern, ſobald die Preiſe im Jnnern Deutſchlands ſteigen

Anderſeits hat Deutſchland keine auswärtigen Schul
den und die innere Schuld wird geringer in dem Maße, wie
die Rark fällt (1), während Frankreich und England die Laſt
rer ungeheuren Schuld tragen müſſen. Mit einem Worte:Deutſchland verfolgt mit Beßerrüichtett eine Politik, die ihm
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Eiuesahlung nach der Leiſtungsfähigkeit
500 000 Pfund heute 2 320 000 000 Mk.

Berlin, 15. Auguſt.
Jn der Reichskanzlei fand heute mittag eine Beſprechung

über die Frage des Reparationsproblems und die heute fälligen
Ausgleichszahlungen ſtatt.

Die deutſche Regierung hat durch gleichlautende Not en vom
14. Juli an die Regierungen Belgiens, Frankreichs,
Großbritanniens und Jtaliens den Antrag geſtellt,
hinſichtlich ihrer Verpflichtungen aus dem Ausgleichsver-
fahren eine anderweitige Regelung zu treffen und
dabei zum Ausdruck gebracht, daß dir monatlichen Zahlungen im
iteg Wveriggren eine halbe Million Pfund nicht überſchreiten
ollten.

Auf dieſen Antrag iſt der deutſchen Regierung die er
wartete gemeinſchaftliche Entſcheidung der
alliierten Mächte bisher nicht zugegangen. Die deutſche
Regierung hat deshalb entſprechend ihrer der franzöſiſchen Re
gierung in der Note vom 5. Auguſt gegebenen Zuſage, auch
für den Fall des Ausbleibens einer gemeinſchaftlichen Ent
ſcheidung der alliierten Mächte ihren vertraglichen Verpflichtungen
im Rahmen ihre Leiſtungsfähigkeit zu erfüllen, heute einen
Gefamtbetrag von 500000 Pfund zur Ver
fügung geſtellt. Dieſer Betrag iſt dem franzöſiſchen und

dem britiſchen Ausgleichsamt nach dem Verhältnis ihrer Kredit-
ſalden überwiesen.

Entſcheidung der Reparations
kommiſſion am Donnerstag

Paris, 15. Auguſt.
Poincaré wird mit der franzöſiſchen Delegation heute abend

um 9 Uhr in Paris zurückerwartet. Morgen vor-
mittag wird der Miniſterpräſident dem Kabinett über ſeine Lon
doner Verhandlungen Rechenſchaft ablegen, ſo daß man am
Donnerstag die entſcheidende Sitzung der Re
parations kommiſſion abhalten zu können glaubt. Was
er dann zu tun gedenkt, nachdem Frankreich, wenn es auch in
London nicht direkt ausgeſprochen wurde, iſoliert daſteht, will er
ſich nach der Ausſprache mit den franzöſiſchen Regierungsmit-
gliedern vorbehalten.

geſtattet, vor den Augen Europas Bankrott zu machen und ſo
eine neue Herabſetzung des Zahlungsplans zu erlangen.

Unzweifelhaft ruiniert das Reich ſeinen Kredit; aber es hat
die Alliierten gebeten, eine innere Anleihe zu begründen, die
ihm ſeinen Kredit wiedergeben ſoll. Deutſchland hat außerdem
gebeten, daß die erſte Kreditoperation, die man ihm ermögliche,
ohne Zwang und Pfand erfolge. Wenn nun dieſe Kredit-
operation etwa 20 Milliarden Mark für die Reparation ergeben
ſollte, ſo würde Deutſchland annehmen, daß es genug bezahlt
habe. Seine Lage würde alſo dann beſſer ſein als die der ſieg-
reichen Nationen; denn es hätte nur eine ſchwache innere
Schuld, während ſeine Jnduſtrie ſich in voller Tätigkeit befände.
Es würde alsdann den Staaten der Alliierten die Hegemonie
in der Welt wieder abnehmen, die die Alliierten ihm entriſſen
haben. Das iſt der deutſche Plan.

Poincaré ſprach dann von der Note Balfours und von
ſeiner Abſicht, eine gemeinſame Regelung aller aus dem
Kriege überkommenen Schulden vorzuſchlagen. Auch

eſtern ſei er bereit geweſen, dieſe gemeinſame Regelung vorzu
chlagen; ſie ſei aber augenblicklich wegen des engliſchen Wider

ſtandes unmöglich. Wir wollten alsdann, fuhr Poincars fort,
daß die Reparationskommiſſion eine beabſichtigte Verfehlung
Deutſchlands feſtſtellte; aber wir wurden daran durch die von
der engliſchen Regierung ergriffene Jnitia-
t ive gehindert, die, ohne uns vorher verſtändigt zu haben, er-
klärte, es ſei unerläßlich, ein Moratorium zu bewilligen. Jch
beeile mich, hinzuzufügen, daß wir der Anſicht ſind, daß dieſe
Jnitiative freundſchaftlich iſt, daß ſie aber die Entente in Gefahr
brachte. Die britiſche Regierung hat übrigens eine gleiche
Initiative dadurch ergriffen, daß ſie erklärte, ſie unterſtütze das
Verlangen Deutſchlands, in den Völkerbund aufgenommen zu
werden. Da nun England angeſichts des Moratoriums dieſen
Standpunkt einnahm, befanden wir uns einer Tatſache gegen
über und erklärten deshalb, das Moratorium ſei eine negative
Maßnahme, und wir könnten ohne ſichere und effektive Kontrolle
nur etwas Steriles, in der Folge Prekäres unternehmen:

Was bot man uns an? Eine 5prozentige Abgabe
vom deutſchen Export und Zolleinnahmen. Da-
mit konnten wir uns nicht begnügen weil es ſich um eine Maß-
nahme handelt, die ſchon im letzten Jahre ergriffen worden war,
und weil die Haltung der engliſchen Regierung ſich um ſo weni-
ger aufrechterhalten ließ, als das engliſche Kabinett die Verant-
wortung Deutſchlands anerkannte, was aus dem Vorwort

Dollar amtl. 1058,75 G.

Poincare wäſcht ſich weiß
Deutſchland hat Schuld! England hat Schuld! Hrankreich, kein Engel iſt ſo rein!

zu den zehn Vorſchlägen Lloyd Georges hervorgeht,
in dem es heißt:

Die der deutſchen Regierung in dem Zahlungsplan vom
Mai 1921 auferlegten Zahlungsverpflichtungen ſind
nicht erfüllt worden. Die Barzahlungen wurden nur 1921
an den feſtgeſetzten Terminen vollzogen. Die deutſche Regierung
teilt nun mit, daß ſie unfähig ſei, die für 1922, 1923 und 1924
herabgeſetzten Zahlungen zu leiſten.

Die Kohlen- und Holzlieferungen wurden nicht
vollkounmen ausgeführt.

Die deutſche Regierung hat ſeit dem Waffenſtillſtande ihr
Budget dadurch ausgeglichen, daß ſie Schatzbonds ausgab und
die Zahlungen durch Erhöhung des Notenumlaufs bewerkſtelligte,
aber dadurch die Mark entwertete und ihren Goldwert zerſtörte.
Jn gleicher Zeit hat ſie große Summen für Unterſtützungen aus-
gegeben und erſt jüngſt Maßnahmen getroffen, um dieſes Regime
zu beſeitigen.

Für jeden unparteiiſchen Menſchen, erklärte dann Poincars,
hätte die logiſche Folge dieſes Vorworts die Feſtſtel-
lung der Verfehlung Deutſchlands und das Er
greifen von notwendigen Maßnahmen ſein müſſen, um dis
Wiederholung ſolcher Malverſationen zu verhindern. Da man
eine Verfehlung nicht habe feſtſtellen wollen, habe ſich die fran
zöſiſche Delegation auf eine beſcheidenere Forderung
zurückgezogen; ſie habe erklärt, daß ſie ein Moratorium nur
gewähren könne, wenn von gewiſſen Gütern Beſitz ergriffen
werde, die ſofortige Einnahmen geſtatteten, nämlich einer
60prozentigen Beteiligung an der deutſchen
che miſchen Jnduſtrie, der Errichtung von zwei Büros
am Ausgange der Ruhr wie der Errichtung einer Zoll-
ſchranke im Rheinland, der Einziehung der Steuern
im beſetzten Gebiet und der Ausbeutung der
ſtaatlichen Gruben im Ruhrgebiet und der deutſchen
Staatswälder.

Von engliſcher Seite wurden alle Maßnahmen, die wir
vorſchlugen, abgeändert oder ganz abgelehnt.

Wir ſprachen zunächſt von Kontrollmaßnahmen. Was die
Reichsbank anbetrifft, ſo wurden wir ungefähr befriedigt.
Aber als es ſich darum handelte, dem Garantieausſchuß ſeinen
Sitz in Berlin zu geben, zog ſich Lloyd George zurück, nachdem
er erklärt hatte, er billige das. Nach Anhörung der Sachverſtän
digen und Zuſtimmung Lloyd Georges wurde beſchloſſen die
Kontrolle über die Ein- und Ausfuhrbewilligung zu beſeitigen.
Die Zollkontrolle ſelbſt wäre unwirkſam, weil man ſich der Ver
legung des Garantiekomitees nach Berlin widerſetzte. So ver-
hinderte man eine wirkſame Unterſuchung.

Was die Kapitalflucht anbetrifft, die in den alliierten
Ländern einer ſtrengen Reglementierung unterworfen iſt, ſo
widerſetzte ſich die engliſche Regierung dieſer ernſten Maßnahane
und ſchlug vor, man möge ſich einfach mit den von Deutſchland
verſprochenen geſetzgeberiſchen Maßnahmen begnügen. Wegen
der Kontrollmaßnahmen brachen wir die Verhandlungen nicht
ab. Weil wir glaubten, daß die Bewilligung eines Morato
riums eine Begünſtigung iſt, war es unerläßlich, daß wir ſie
von neuen produktiven Pfändern abhängig machten. Hier war
die Meinungsverſchiedenheit noch ernſter. Man
hat uns noch nach der Ueberwachung der Zollgrenze am Rhein
die Einrichtung einer Zollſchranke im Ruhrgebiet und die Be
teiligung an den deutſchen chemiſchen und Farbenfabriken ver
weigert, die, wie man weiß, giftige Gaſe herſtellen können.

Jn der Frage der Staatsgruben, in der wir mit Bel
gien, in der Frage der Staatsforſten, in der wir mit
Belgien und Jtalien einig waren, haben wir als Garantie die
ſofortige Anerkennung gewiſſer Rechte verlangt. Aber England
wollte dieſe Rechte nicht anerkennen, ausgenommen im Falle
einer ſpäteren Verfehlung Deutſchlands.

Man ſtellt uns die außerordentliche Theſe entgegen, daß wir
auf Grund des Artikels 248 nicht das Re hätten, von allen
Pfändern eines im beſonderen zu fordern. Jch habe ſofort geant
wortet, daß wir im Gegenteil, da wir ein Anrecht auf alles
hätten, um ſo mehr das Recht hätten, ein Pfand zu beſchlag-
nahmen. Die Meinungsverſchiedenheiten in der Pfänderfrage
ſind ſoweit gegangen, daß Lloyd George ſelbſt vorgeſchlagen hatte,
ſie dem Völkerbund zu überweiſen. Dem habe ich mich wider
ſetzt, weil ich es für unzuläſſig hielt, eine juriſtiſche Strettfrage
in der Reparationsfrage einem Organismus zu, übertragen, in
dem neutrale Mächte ſitzen und in dem England die Aufnahme
Deutſchlands verlangen wird.

Poincars ſprach ſich dann über Artikel 10 der eng-
liſchen Vorſchläge aus, der ein Moratorium bis
zum 31. Dezember 1922 vorſieht, aber feſtgeſetzt hat, daß
während einer beſtimmten Zeitperiode die Geſamtheit der Geld
zahlungen den Ertrag der 26prozentigen Exportabgabe nicht über-
ſteige. Darauf bemerkte er, er könne nicht zugeben, daß man
auf dieſe Weiſe für unbeſtimmte Zeit die feſtſtehenden Jahre s-
zahlungen des Zahlungsplanes vom Mai 1921 aufgebe
und daß man ſchon jetzt zu der Beſchränkung ſchrejte, die die Re
parationskommiſſion wünſche.

Ferner erklärte er, daß die Vorbereitung hierauf mehr
in einer Sanierung der deutſchen Finanzen als in
der Bewilligung eines Moratortums zu finden ſei.
Die franzöſiſche Regierung hätte kein Moratorium ohne Pfänder
annehmen können. ſie ſei bereit. die Frage in ihrer Geſcuntbeit zu
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Poinoars e weiter aus, man könnte die im No-
bember wieder aufnehmen, Deutſchland müſſe
aber bis dahin ſeine Verpflichtung erfüllen. Was
immer Aoyd Deutſchland könnezahlen. Es habe in der Reichsbank eine Milliarde
in Depots Davon könnte man die 160 Mill.den Sturz der Mark, der übrigens auf andere Ur
ſac ren ſei, über Gebühr zu beſchleunigen.

nachmittag lieferte man den Beweis, daß Deutſch
land zahlen könne, denn man beſchloß eine Zahlung von 2 Mil
lionen Pfund und bot alsdann ein ſehr kurzes Moratorium an,
ausgegli durch Kontrollmaßnahmen, über die man ſich
einigte. Fnnte dieſen Vorſchlag nicht annehmen, weil er kein

Er erklärte einfach, daß er ſich der Entſcheidung, die getroffen
worden iſt, nicht habe anſchließen können. So trennte man ſich
in ſehr freundſchaftlichem Geiſte, aber er verlangte für die
franzöſiſche Regierung das Recht, über die Folgen zu beraten, die
dieſe Uneinigkeit nach ſich ziehe. Man ſagte ihm, daß ſei der
Bruch der Entente. Er erklärte aber, er glaube nicht
daran. Er für ſeinen Teil wolle ihn vermeiden, vorausgeſetzt
indeſſen, daß er die Jntereſſen ſeines Landes nicht zu opfern
brauche. Ein Bruch zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchen
R n tatſächlich ein großes Unglück, aber eine gegenfeige eigung der beiden Völker wäre noch viel ernſter.

Paris, 15. Auguſt.
Die durch den Mißerfolg der Londoner Konferenz geſchaffene

Lage wird von der Pariſer Preſſe äußerſt ernſt angeſehen.
Der „Petit Pariſien“ ſchreibt: So ernſt auch die Uneinig-
keit iſt, ſo präjudiziert ſie doch nicht die Zukunft der engliſch

öſiſchen Beziehungen, aber nur unter der Bedingung, daß
man ſich nicht von der falſchen Lage des Augenblicks befriedigt
erklärt und daß England ſeinerſeits ſich bemüht, dem franzöſi
ſchen Standpunkt Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Die
Gelegenheit hierzu wird ſich vielleicht in den nächſten Tagen
bieten, wenn die Reparationskommiſſion endgültig
über das Movatoriumsverlangen zu entſcheiden haben wird.

Das „Journal“ erklärt: Weder Bruch noch Abkommen.
Ein Zugeſtändnis der Ohnmacht. So endet nach acht-
tägigen unerhörten Anſtrengungen die Konferenz in London.
Das Problem bleibt in ſeiner Geſamtheit beſtehen.

Der „Gaulois“ ſagt: Es S eine Vorausſetzung, die.
man nicht ausſchließen darf, nämlich die der Wiederauf-
nahme der geſtern brüsk abgebrochenen Verhandlungen in
einer abgeänderten Form. Das iſt wohl eine zu-
läſſige Vorausſetzung, je nach der Wendung, die die Ereigniſſe
nehmen werden, und je nachdem man in London und Rom die
Zeichen des geſtrigen Tages aufmerkſamer überdenkt und aus
der Atmoſphäre der Nervoſität und Gereiztheit herauskommt.
Wenn ein Bruch der Entente ſich vollziehen ſollte, ſo wäre das
erne Kataſtrophe. Deutſchland allein dürfte daraus Nutzen
giehen können.

J Das Unheil, das der Vertrag vonVerſailles Frankreich zugefügt hat, ſei heute überzeugend
ſogar für Leute, die ihn mit Beharrlichkeit verteidigten.

Nach dem „Figaro“ darf ſich Frankreich nicht verhehlen,
daß es an Lloyd George einen unerbittlichen Feind
beſitzt. Er brachte die Konferenz kalten Blutes zum Scheitern
und habe Poincoaré in den Zuſammenbruch mit hinein verſtrickt,
nachdem er ſchon von vornherein entſchloſſen geweſen ſei, ſich
unerbittlich zu zeigen. Deutſchland und England machten in der
Moratoriumsfrage gemeinſame Sache. Das ſei eine Tatſache,
der man ins Auge ſchauen müſſe.

„Gre Nouvelle“ vertritt den Standpunkt, daß der Miß
erfolg in London nicht ein Mißerfolg Frankreichs, ſondern ein
Mißerfolg ſeiner Politik ſei. Morgen erfahre man, ob eine
andere Politik in den Räten beſchloſſen werde, oder ob man
militäriſchen Abenteuern entgegengswvhe.

Unſtimmigkeiten zwiſchen
Paris und Straßburg

Straßburg, 14. Auguſt.
Wie dem „Elſäſſer“ von parlamentariſcher Seite mitgeteilt

wird, hat der Generalkommiſſar Berichte nach Paris
geſandt, die ſich in der Hauptſache gegen die geplanten
Ausweiſungen richten. Da Paris hiervon keine Nottz
nahm, befürchtet mancher einen Konflikt zwiſchen Paris und

und führt in dieſem Zuſammenhang den Namen des
Generalkommiſſars Alapetite an. „Wir halten“ ſchreibt das
Blatt „dieſen Namen für falſch. Bis jetzt läßt wenigſtens
noch nichts einen derartigen Ausgang ahnen. Man kann ſogar

ruhig behaupten, daß die Begkehungen und
dem Miniſterpräſidenten nie anders en find. Anders
wäre die Sache, wenn etwa das Generalkommiſſariat ſelbſt die
Folgerungen aus geringſchä Behandlung zöge, die den Be
richten dieſer Verwaltung in s zuteil wurden.“

T

Schutz der Republik unter Vorbehalt
München, 15. Auguſt.

Amtlich wird aus München mitgeteilt, daß der bahe
riſche Unterrichtsminiſter nunmehr der Reichs
regierung mitgeteilt hat, daß Bahern die Richtlinien für die
Mitwirkung der Schulen und Hochſchulen zum
Schutze der Republik nur mit gewiſſen Vorbehalten
und Einſchränkungen hinſichtlich der Auslegung zu
übernehmen vermöge.

Schwere Unwetterſchäden in Pommern
Stettin, 15. Auguſt.

Der ſeit ſieben Wochen täglich fallende Regen hat in der
Landwirtſchaft großen Schaden angerichtet. Die ſtarken
Regen und Hagelſchauer haben das Getreide völli
gedrückt. Jn den tiefer gelegenen Gegenden iſt noch nicht
einmal der Roggen eingefahren. Jn Hinterpommern ſtehen die
Felder völlig unter Waſſer. Die über die Ufer getretene Perſante
hat das abgemähte Getreide teilweiſe weggeſchwemmt.
Auch auf großen Strecken in Vorpommern ſtehen die Felder unter
Waſſer. Der Schaden iſt unüberſehbar.

Neue Verwaltungsgrundſätze
h. Jn einer Denkfchrift über die kommunale

Verwaltungsreformin Preußen, die dem Staatsrate
zuging, werden folgende Pläne der Regierung entwickelt:

Eine Aenderung der Staatsorganiſation iſt nicht geplant. Die
BVeibehaltung der Oberpräſidenten und Re-
gierungspräſidenten iſt notwendig, die Abſchaffung der
Regierungspräſidenten denn ſie kommen in Frage hätte die
ſchwerwiegendſten Bedenken. Der Regierungspräſident iſt für
die h der Bevölkerung an die Behörden durchaus un-
entbehrlich. Dagegen ſoll eine Verbilligung der Organiſation
dadurch erreicht werden, daß der Zuſtändigkeitskreis des Ober-
präſidenten eingeſchränkt und ſein Apparat verkleinert wird. Die
Stellung des Landrates bleibt unveyändert. Der Land-
rat wird in Zukunft vom Staate ernannt, welcher die
Pflicht hat, Beamte zu ernennen, welche die Durchführung der
Staats (Partei?) Politik gewährleiſten. Der Landrat ſoll nicht
Vorkämpfer ſpezieller Kreisintereſſanter, ſondern Hüter der
Staatsordnung. Der Kreistag hat Vorſchlagsrecht.

Die Polizeiorganiſation wird inſofern geändert,
indem die Landbürgermeiſter auch Träger der Ortspolizei werden,
wie es bereits in den Städten üblich iſt.

Das Beſtätigungsrecht der Bürgermeiſter
verbleibt dem Staate, eine Vertagung der Beſtätigung darf erſt
erfolgen, wenn der Gewählte gehört worden iſt und die Beſchluß
behörde der Vertagung zuſtimmt.

Die Kreiskommunalverbände ſollen feſter zu
ſammengeſchloſſen werden, damit ſie ihre Aufgaben nach dem
Muſter der Großſtädte beſſer ausbauen können und die Kreiſe
finanziell ſich auf eigene Füße ſtellen können. Gedacht wird an
Licht- und Verkehrsanlagen.

Eine Neugeſtaltung des Landesſteuerge-
ſetze s wird auch den Kommunen neue finanzielle Hilfsquellen
ſchaffen müſſen, die Anteile an den Reichsſteuern ſind neuzure-
geln; den Kommunen find neue Steuerquellen zu erſchließen, auf
die das Reich verzichtet. Die Erhöhung der Provinzdotationen
wird die Gemeinden entlaſten.

Die Neuregelung der Provinziglautonomie
wird in einer Weiſe zu geſchehen haben, daß einerſeits die Erhal
tung des feſten Gefüges des Staates und die einheitliche Durch
führung der Staatsverwaltung gewährleiſtet, andererſeits die neu
zu übertragenden Aufgaben auf den Kreis derjenigen Angelegen
heiten beſchränkt werden, für deren Verwaltung die Provinzen
als Selbſtverwaltungskörperſchaften vorzugsweiſe geeignet er
ſcheinen. Grundſätzlich abgelehnt wird eine Erwei-
terung der legislativen Autonomie, welche die

Einheitlichkeit der Landesgeſetzgebung gefährden und zu einer
umgeſunden Rechtszerſplitterung führen müßte. Dies würde zu
einer Zerſplitterung Preußens führen und die Loslöſungsbeſtre
bungen ſtärken. Neben dem Staatsrat ſollen auch den kommung-
len Spitzenverbänden (Städte- und Landgemeindetage) mehr als
bisher Gelegenheit zur Mitarbeit gegeben werden.

nieder

ziehungen,

Der KReichslandbund zur Getreideumlgg
Entſchließung des Vertretertages.

Die Vertreterverſammlung des Reichs-Landbundtesvon den zahlreichen Beſchwerden Kenntnis, die e W
Teilen des Bundesgebietes über die Undurchführbarkeit der
Getreideumlage infolge der erſt jetzt in ihrem vollen Um
fange ſich auswirkenden und in ihrer weite
ſehenden Mißernte und der unzweckmäßigen Verteilung
Lieferſolls eingelaufen ſind. Sie nimmt ferner Kenntnis von
den Berichten über die ſchwankende Auslegung der Geſetzevorſchriften und über die Verſchiedenartigkeit der h
rungsbeſtimmungen in den einzelnen Ländern, durch die ein
erhebliche Rechtsunſicherheit in die ländliche Bevölkerung ge.
tragen wird.

Andererſeits hat ſeit der Verabſchiedung des U

der

tn

hauptete Verbilligung
Umlage eintreten ſollte, iſt nicht ei
Regierungserklärung das für das
treide bis Ende Oktober 3
nur altes billiges Getreide zur Verwendung
kommt, ſoll von Beginn des neuen Wirtſchaftejahre
(14. Augüſt) ab der Preis des Markenbrotes um etwa 80 Pro
zent (in Berlin von 17,50 auf 31,60 Mark) Wigte werden.

Die durch die Umlage geſchaffenen Mißſtände müſſen
produktionshindernd wirken. Denn die Notlage, die
hierdurch in der Landwirtſchaft hervorgerufen wird, hindert
den Landwirt, die Maßnahmen zu treffen, die er ergreifen
muß, um trotz der Unbilden der Witterung zur Beſſerung der
Volksernährung höhere Ernten dem Boden abzuringen.
heute wirkte die gewaltige Verteuerung aller Bedarfsartike
der Landwirtſchaft, ſo vor allem Verteuerung der
künſtlichen Düngemittel (der Stickſtoffpreis im Am,
moniak z. B. iſt von Mitte Mai bis 1. Auguſt, alſo in 2
Monaten, um 65,5 Prozent, W Juli v. Js. um 522 Prozent
erhöht worden) ſtark produktionshindernd. Das große Ve
dürfnis an Betriebskapital in der Landwirtſchaft, das in un
mittelbarer Folge aus dieſen Verhältniſſen herausſpringt, und
das ſich infolge der weiteren Entwertung der Mark dauern
erhöht, wird verſchärft durch den Einfluß der Nachteile, die
das Umlagegeſetz in ſeiner Wirkung der landwirtſchaftlichen
Produktion bringt.

Daher erſucht der ReichsLandbund die Regierung, dieſe
Tatſachen ſogleich und ſorgfältig zu prüfen und Vorſorge zu
treffen, daß die geſchilderten Uebelſtände abgeſtellt werden,
um einerſeits die ſchwere Gefährdung der notwendigen Pro
tuktionsförderung' zu verhindern und um andererſeits eine
wirkſame Verbilligung des Brotes für diejenigen Kreiſe zu
erreichen, die dieſer Verbilligung dringend bedürfen.

Amtsenthebung des Wiesbadener
Kegierungspräſidenten

Koblenz, 15. Auguſt,
Die Rheinlandkommiſſion enthob den Regierung?-

präſidenten Dr. umm in Wiesbaden ſeine
Amtes. Das fragliche Schreiben vom 14. Auguſt lautet: „Jn der
Erwägung, daß es Pflicht der Rheinlandkommiſſion iſt, den
Unterhalt, die Sicherheit und die Bedürfniſſe der Beſ.
truppen zu gewährleiſten, und daß der Unterhalt, die Sicher
heit und die Bedürfniſſe dieſer Armee zu einem großen Teile
von der Perſönlichkeit der im beſetzten Gebiet angeſtellten
deutſchen Beamten abhängen, und daß das Verbleiben de
Präſidenten e W S m 7 c ngeheeben guten Ve

ie zwiſchen n e ör und dendeutſchen öffentlichen Behörden ehe ſollen, beeinträchtigt

und daher geeignet iſt, den Unterhalt, die Bedürfniſſe und die
Sicherheit der Beſatzungstruppen zu ſchädigen
und die öffentliche Meinung zu ſtören, hat die Rheinland-
kommiſſion auf Grund der Artikel 3 und 5 des Rhein
landabkommens vom 28. Juni 1919 ſowie des Artikels 5 der
Verordnung 1 in der Faſſung des Artikels 8 der Verordnung 9?
beſchloſſen, daß der Regierungspräſident Dr. Mumm
in Wiesbaden ſeines Amtes enthoben wird. Dieſer
Beſchluß tritt am 16. Auguſt 1922 in Kraft.“

Wenn die Rehren reifen
21] Erzählung von Leontine von Winterfeld-Platen.

Amerikan. Cophright 1920 by Lit. Bur. M. Lincke, Dresden 21.

Aurf dichtverſchneiter Matte ſahen ſie zu ihren Füßen
das Raintaler Bauernhaus und das Hoſpiz liegen, winzig
klein, wie Kinderſpielzeug anzuſchauen von hier oben. Feiner,
blauer Rauch ſtieg vom Bauernhaus in die klare, kalte Luft.
Wie dunkle Flecken lagen die Tannenwälder an den Hängen.
Auf der anderen Seite aber ragte die ſchneegekrönte Dreitor
ſpitze in die blendende Mittagsſonne. Wie makelloſe, tief
blaue Seide ſtand der Himmel über dem allen. So rein und
ſtill mag es am erſten Schöpfungstage geweſen ſein. Nur
manchmal der ſchrille Ruf eines Raubvogels oder das ferne
Donnern einer Lawine oben auf den Höhen.

Sie ſtanden hart am Abhang, wo der Felſen ſenkrecht zu
Tal ſchießt. Es lag wie heilige Andacht über ihnen. Da
ſagte Ulrich Haidom leiſe:

„Nun ſprich mir noch den andern Sonnengeſang, Theo,
den vom Frangiskus von Aſſiſi.“

Theodat Kirſten kreuzte die Hände über dem Bergſtock
et ſich an das eiſerne Geländer, das den Felſen
äu

Jch weiß nur dies aus dem Sonnengeſang des Heiligen:
„Gelobt ſei mein Gott, mit allen deinen Geſchöpfen!
Vornehmlich mit unſerer Frau Schweſter, der Sonne,
Die den Tag und uns leuchtet durch ihr Licht.

n und ſtrahlet mit großem Glanz,
chſter, iſt ſie ein Sinnbild.

Gott durch unſere Brüder, den Mond und

„Da iſt einer abgeſtürzt,“ ſagte er ſcheu. Theo aber war
n m den entgegengegangen, ob er ihnen vielleicht helfen

önnte.
Dann ſaßen ſie in der kleinen Hütte neben dem Jagd

ſchloß am Herdfeuer, das warm und praſſelnd die feuchte,
kalte Luft des kleinen, düſteren Raumes erhellte.

Die beiden Männer mit dem Abgeſtürzten waren nach
Partenkirchen herunter, nachdem ſie ſich hier oben ein wenig
ausgeruht.

Theo Kirſten hatte ſich um den Verunglückten bemüht
und all ſeine mediziniſchen Kenntniſſe zuſammengerafft.
Aber es war umſonſt, der andere war lange tot. Sie fanden
keinen Namen bei ihm und keine Papiere. Nur um den Hals
hing ihm ein kleines Medaillon, aus dem mit ſtrahlenden
Augen das Antlitz einer Frau lächelte. Ob ſie ihm Mutter,
Gattin oder Braut geweſen, ſie wußten es nicht. Nun
wartete ſie wohl daheim auf ihn, in tiefer, banger Sorge.
Ernſt ſahen die beiden jungen Studenten den Männern
nach, als ſie mit ihrer toten Laſt zu Tal ſtiegen. Nun ſaßen
ſie neben dem Herd, auf dem eine Suppe brodelte. Haidom
ſtarrte in die Flammen.

„Eine Disharmonie, die nicht hineinpaſſen wollte in
deinen Sonnengeſang, Theo.“

Der andere nickbe.

„So traurig um ein junges Blut! Aber warum muß er
auch in dieſer unſicheren Jahreszeit zur Dreitorſpitze. Das
iſt mehr als Leichtſinn.“

Haidoms dunkle Augen waren voll Nachdenken.
„Vielleicht ging er gerne, und ſo war es ein ſchöner Tod

in Eis und Schnee und Sonne.“
„Vielleicht,“ ſagte Theo leiſe. Er warf ein Stück Holz

in die Glut, daß es ziſchte.
Haidom ſtand auf und hielt die weißen, ſchmalen Hände

über das Feuer.
„Wir ſind von Rätſeln umgeben, Theo. Und darum ver

ſtehe ich nicht, wie es Männer gegeben haben kann, die Son
nengeſänge ſchufen. Weil die dunklen Nächte ſie doch immer
wieder dabei ſtören mußten. Wenn all der Sonnenſchein auch
noch ſo ſchön iſt um mich, dann kommt plötzlich das Dunkle,
das mich ſtört. Du ſagſt: Gott iſt die Liebe. Und dabei

lieſt du täglich in den Zeitungen, daß Schiffe untergehen,
furchtbare Verbrechen an Unſchuldigen geſchehen, Luftſchiffe
zertrümmern, Bergleute verſchüttet werden und ach, ſo
tauſendfältiges, namenloſes Elend ringsum überall. Und

n ihr oberflächlich in die Sonne und ſingt: Gott
i ie teTheodat hatte dem andern einen Teller heiße Brenn
ſuppe gebracht und ſetzte ſich neben ihn.
„FJch grüble auch immer darüber, Ulli. Aber laß nur,
irgend eine Antwort muß es auch darauf geben, Vielleicht
kann ich ſie dir ſchon bald ſagen.

Er lehnte ſich an die Holzwand, ſtreckte die Beine weil
von ſich und zündete ſich eine Tonpfeife an

Neuntes Kapitel.
„Wann puſten Sie uns die Eier aus, Mamſell? Die

müſſen doch noch zu Oſtern bemalt werden?“
Liſel ſtand auf den Fußſpitzen und reckte ihr Köpfchen

über den Küchentiſch. Rolf ſaß auf dem Fenſterbrett und
baumelte mit den Beinen.

„Auch Gänſeeier müſſen dabei ſein, Mamſell. Solche
ganz großen, wiſſen Sie. Da hat Mutti uns dann imme,
bunte Bänder durchgezogen, daß man ſie aufhängen konnte.

„Und auf die Eier hat ſie Vögel und Blumen und Verſe
gemalt, und Oſterhäschen.“

Rolfs Augen glänzten bei dem Wort: „Oſterhäschen.
Er holte tief Atem.
„Wer uns dieſes Jahr wohl was drauf malt, Liſel?“
Mamſell, die gerade Semmelteig knetete, hob ihl

freundliches, rotes Geſicht.
„Da bittet man Tante Urſel, die kann das gewiß auch

Liſel nickte ernſthaft.
„DJa, gewiß, alle großen Menſchen können das. Wenn

ich groß bin, tue ich das natürlich auch.“
Rolf ſchüttelte leiſe den dunklen Kopf. u
„So wie Mutti kann es doch keiner. Aber komm, Lifeh

wir wollen zu Tante Urſel laufen und ſie fragen
Die Kinder faßten ſich bei der Hand umd liefen die ſau

ber geſcheuerten Flieſen der Kuche entlang in den Flr
(Foxtſekung folgt.
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pandsta des Mieterverbands Großthüringen3 Jena, 14. Auguſt.
Sonnkag hier der Verbandstag des Mieterverbandsm o Anweſend waren 23 Vereine mit 34 Delbe

die 18 180 Mitglieder vertraten. Eine größzere Zahl
e hatte keinen Vertreter entſandt. Auf dem Programm
ſffeniſichen i ſtanden außer dem Vorſtandsbericht zwei
wer as Reichsmietengeſetz in ſeinen Aus
vo en“n chaft“.

„Gemeinderatswahlen h
t und Vorſchläge für die fernere erſprießliche Tätig

e n Zzuſammenarbeit zwiſchen der Verbandsleitung und den
dse einen gemacht.

zu dieſem Bericht nach, daß nichts unver-
t eblieben iſt, um die Wünſche der Mieterſchaft bei

ußfaſſung der Thüringer Ausführungsbeſtimmungen
ührung

woroD

Durchf zu bringen. Aeußerſt harte Kritik wurde an
t Titigteit des Vorſitzenden des Landeswohnungs- und Sied
amts, Miniſterialrat Heydenreich, geübt. Der Verbandstag
m nmütig auf dem Standpunkt, daß der Genannte von

nen Poſten zurücktreten müßte, damit auch den Wünſchen der
haft mehr als bisher Rechnung getragen werde.nem

ederye

auch in Thüringen Konnengefahr
tk. Schmölln, 14. Auguſt

Wie der Stadtrat bekannt gibt, iſt in Weißbacher Waldun
g der Ronnenfalter aufgetreten. Die Nonne iſt der verderb

e und infolge Fehlens durchſchlagender Gegenmittel unheim-
I unter den tieriſchen Waldfeinden, verderblich namentlich

r die Nadelhölzer, unter ihnen wieder für die bei gänzlicher
m berwiegender Entnadelung meiſt unrettbar verlorene
e. Für Thüringen und Sachſen iſt dieſe Holgart ſozuſagen
rotbaum. Infolgedeſſen bedeutet eine Maſſenvermehrung

Konne nicht nur eine Bedrohung des einzelnen Waldes, ſon
en iſt gleichwertig mit einer Bedrohung der Landeskultur. Jm

ſchen Sachſen und in Böhmen befindet ſich die Nonne zurzeit
Stadium der Maſſenvermehrung. Was das heißt und wie

t ſich dieſe Gefahr zu einem als nationales Ange zu be
ichnenden Naturereignis ausguwachſen vermag, braucht dem
denner der Waldkalamitäten nicht geſagt zu werden. In Ober
ern mußten infolge von Nonnenfraß 1888 bis 1921 276 Mil
icnen Feſtmeter eingeſchlagen werden. Der oſtpreußiſche Fraß
853 bis 1858 ergab 7 Millionen Feſtmeter, der bisher größte
daß überhaupt, in Polen, Kurland, Livland Rußland, 1845 bis

auf einer Kahlfraßfläche von 140 000 Hektar, 18 Millionen
Feſtmeter totgefreſſenes Holz.

D

Rerſeburg, 14. J (Ein Veteran von 18645)
Am 16. Auguſt vollendet eneralmajor a. D. Georg vonjoje in Rerſeburg in voller geiſtiger und befriedigender
ſörperlicher Friſche ſein achtgigſtes Lebensjahr. 1860 in die
hamalige preußiſche Armee eingetreten, iſt er e des
eſſernen Kreuzes zweiter Klaſſe von 1870/71, Mitkämpfer der
Feldzüge 1864, 1866 und 1870/71. Jn ſeiner langen Dienſtgeit
her er u. a. Kommandeur des JägerBataillons 11, des Jn-
fanterie Regiments 114 und zuletzt zwei Jahre Kommandeur
der 17. JnfanterieBrigade.

Heldrungen, 14. Auguſt. (Hoch der Humorh) Eine
ſpahige Anzeige iſt im hieſigen „Unſtrut und Wipperboken
zu leſen: „Derjenige Spitzbube, der mit ſeinen Kindern und
n Begleitung ſeines Hundes mir die Gurken auf der Wolfs-
kugel geſtohlen hat, ſoll ſich ſein Geld wiederholen,
was er dabei verloren hat. w r Reinhardt.“

S Köthen, 14, Auguſt. (Zureden hilft.) Lebens-
jde war ein junger Mann, der nachts gegen 382 Uhr einen

Leitungemaſt am Elektrigitätswerk erkletterte, um durch Be
rühren der Hochſpannungsleitung aus dem Daſein zu ſcheiden.
hmzukommende Leute holten ihn aber noch rechtzeitig her
inter, worauf der Betreffende dann auch einſah, d das Leben

von dannen.doch noch lebenswert iſt, denn er zog beruhigtSchmölln, 14. Auguſt. S ebſtahl.) Jm hieſigen
rankenhaus wurden nachts einem Kranken, der der Ver
altung den Beſitz von Geldmitteln verſchwie-
en hatke, 1400 M. ſowie eine Hoſe, Weſte und Sportmütze
geſtohlen. Das Geld hatte der Betreffende unter ſeinem Kopf
üſen liegen. Als Täter kommt ein Mitinſaſſe des Krankenhauſes,
her Arbeiter Max Kammert, geb. am 2. Februar 1921 zu Nieder
pinkling, in Frage. Der Dieb hatte ſich nachts zum ecke des
Diebſtahls in die Krankenſtube des Beſtohlenen geſchlichen. Durch
des Geräuſch wurde letzterer wach und als er die Abſicht des
Läters erkannte, ſetzte er ſich zur Wehr. Durch Zuhalten des
Rundes und Feſthalten machte der Täter den Beſtohlenen macht
les Nach Ausführung des Diebſtahls iſt der Täter durch ein
Fenſter entwichen und ſeitdem flüchtig.

Wittenberg, 14. Auguſt. (Die Nähnadel im
Rücen.) Ein eigenartiger Krankheitsfall gelangte dieſer Tage
her zur Heilung. Bei einem hieſigen Arzte meldete ſich ein
Lendwirt, der heftige Schmerzen im Rücken zu haben vorgab.
Eine Röntgendurchleuchtung ergab einen dünnen langgeſtreckten
Petalllörber an der bezeichneten Stelle, und bald wurde dort
eine NRähnadel aufgefunden. Da erinnerte ſich der Patient, vor
lingerer Zeit ſich eine Nähnadel in die Hand geſtochen zu haben,
de vollſtändig im Fleiſch verſchwunden war. Durch die Be
wegungen von Hand und Arm hatte der kleine Gegenſtand ſeinen
Veg bis nach dem Rücken gefunden, ohne ſich ſonſt bemerkbar
m machen, bis er jetzt endlich wiedergefunden werden konnte.

Braunſchweig, 14. Auguſt. (Un ruhen und Plün-
derung in der Markthalle.) Vor einem Stand eines
Lebensmittelhändlers in der Markthalle kam es am Freitag
whmitiag zu Tumultſzenen. Mehrere Frauen glaubten be-
merkt zu haben, daß die dort vorhanden geweſene Margarine
m Preiſe heragufgeſetzt geweſen ſei und gerieten
darüber derartig in Erregung, daß ſie tätlich gegen den Be
her und die Verkäuferinnen wurden. Dabei wurde von
einzelnen Perſonen aus der Menge auch die Gelegenheit wahr-
nomen und insgeſamt vier Zentner Speck entwendet.
Am Kaufmann war es gelungen, ſich vor der erregten Menge
n Eicherheit zu bringen, während eine ſeiner Verkäuferinnen
gß wurde. Die Polizei ſchritt ein und ſäuberte die

lle. Die Perſonen, di ünderungen vorgenommen
ſalen, hatten vorher das Weite geſucht. t

Senftenberg, 14. Auguſt. (Totſchlag.) Seinen
ihrigen Vater erſchlagen hat am Sonntag morgen hier ein
Wheiler, der mit einigen Arbeitskollegen nach dem Ausland

wollte. Er verlangte von ſeinem Vater Geld, deſſen
dieſer aber verweigerte. Nach der Tat floh der
er konnte aber be in Altdöbern feſtgenommen

12. t. Tödlicher Unfall.)
dem Neubau der ſtürzte der an einem

beſchäftigte 20j Arbeiter Alb. Krugel mit
er in den Fahrſtuhlſchacht (8,50 Meter tief),
dem er faſt leblos geborgen wurde. Neben anderen Ver-

trug der Bedauernswerte einen ſchweren Schä
elbruch davon, ſo daß er, bevor noch ſeine Ueberführung in

enhaus erfolgen v

burg, 14. Auguſt. (Denkmalsweihe.) Am

Tangermünde,

der die Kranzhalter trägt. Auf ihm ſitzt
in dem die 169 Namen unſerer gefallenen

wird das Denkmal von

Porphyr ausge

ein weiterer Block,
Helden ei ißelt ſind. Darübereinem von niedrigen Säulen Baldachin abgeſchloſſen.
Es wirkt äußerſt ſtimmungsvoll.

14. Auguſt. Eine nette Ueber
ſchlief, ermüdet von des
mit einem entſprechenden Quantum

Vollbier, auf einer Promenadenbank den Schlaf des Gerechten.
Als er erwachte, bemerkte er zu ſeinem Schrecken, daß ihm ein
ECauner ſein falſches Gebiß aus dem Munde herx-
au s geſtohlen hatte,

t. Bad Köſen, 14. Auguſt. (Urkundenfälſchung.)
Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrugs wurde der
Muſikdirektor Werner Schlichting aus Köſen von der Naum-
burger Strafkammer zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Er
hatte vom hieſigen Vorſchußverein gegen Wechſel 1500 M. ge
liehen und den Namen des Bürgen Hermann Steuer ſelbſt

darunter geſchrieben. Der Kaſſierer hatte beim Apotheker Steuer
feſtgeſtellt, daß dieſer nicht gebürgt hatte. Das Geld iſt darauf
hin zurückgezahlt worden. Der Apotheker hatte Strafantrag ge
ſtellt. Es ſollte ein Muſiker Steuer der Bürge en ſetin,
dieſer iſt aber nicht zu ermitteln geweſen.

Domsdorf (Kr. Liebenwerda), 14. Auguſt. (Rauv-
überfall.) Am ſogenannten Kirchwege von Wahrbrüld nach
Wildgrube wurde der Angeſtellte des Bergwerks Luife, Paul
Schmidt, von einigen aus dem Gebüſch hervorſpringenden
Männern am hellen Tage überfallen. Es wurden ihm
65 875 M. Verbandsgelder und ſeine Uhr geraubt. Die Räuber
ſtnd unerkannt entkommen.

Jena, 14. Auguſt. (Tagung deutſcher Zimmer
meiſter.) Der Bund Deutſcher Zimmermeiſter hielt hier
geſtern ſeinen 14. Verbandstag ab, der vom Verband
Thüringer Zimmermeiſter und dem Bezirk Erfurt aufs beſte
vorbereitet und aus allen Gauen Deutſchlands gut beſucht war.
Die geſchäftlichen Beratungen, die eine Reihe von
über verſchiedene Fragen beruflicher und wirtſchaftlicher Natur
brachten, fanden im Nollendorfer Hof ſtatt. Mehrere geſellige
Veranſtaltungen waren mit der Tagung verbunden

Kleine Provinznachrichten
Freyburg. An der ſogen. Holzecka auf dem Weg 33Gleinag wurde auf den Kriege geſchoſſen. Der Schu

des unbekannt gebliebenen Angreiſers traf den auf dem Poſt
wagen ſitzenden Briefträger tödlich. Ein weiterer Schuß hatte
keine Wirkung. Naumburg. Vermißt wird der Tiſchlerlehr
ling Paul Wanderer aus Gröhlitz ſeit Sonnt abend. Da er
als ſolider Mann geſchildert wird, iſt anzunehmen, daß ihm
ein Unglück zugeſtoßen iſt. Naumburg. Bei einew Ausflugdes Arheiterſen erchors traf den Zimmermann Judersleben ein
ſchneller Tod. ach kurzem Unwohlſein machte ein Herzſchlag
ſeinem Leben ein Ende. Magdeburg. Hier wurde ein Steck
brief erlaſſen gegen einen findigen Amerikaner, der alte unüge Dollarnoten aus der Zeit des Sezeſſionskrieges an den

ann brachte. Da der engliſche Text, der den Vorfall zwei
Jahre nach Kriegsſchluß erklärt hatte, von den meiſten nicht
geleſen werden kann und Dollarhunger groß iſt, iſt es ihm S
lungen, viele Geſchäftsleute zu betrügen. Aſchersleben. Ein
gutes Beiſpiel hat die Polizeibehörde hier gegeben. Kindern
und ihren Wärterinnen iſt erlaubt worden, die großen Raſen
flächen der Herrenbreite zu betreten. Erſt ſo können die
„Lungen einer Stadt“ ihrem Namen gemäß wirken Hoffent
lich folgen recht viele Städte dem Vorgehen der Polizeibehörde.

Ellrich. Um mit einer eilig gebrauchten Medizin ſchnell nach
Hauſe zu kommen, hatte ſich der Sohn des Sanitätsrates
Wiemann, der mit dem Rade fuhr, am Poſtauto feſtgehalten.
Infolge des ſchlechten Pflaſters kam er zu Fall und wurde
überfahren. Er wurde ſchwer verletzt in eine Klinik gebracht.

t r o3 u
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Halle, 16. Auguſt.

11180 Wohnungsſuchende
Der Halliſche Wohnungsmarkt im Monat Juli.

Jm Monat Juli wurden 381 Wohnungsſuchende im
Wohnungsamt neu eingetragen, ſo daß die Geſamtzahl auf 11 180
angewachſen iſt. Zu beſetzen waren 194 Wohnungen, davon 14
im Zwangswege. Darunter befanden ſich 38 Familien, die laut
Urteil des Amtsgerichts ihre Wohnungen räumen mußten und
andere Wohnungen durch das Wohnungsamt erhjielten.
6 Familien, die Wohnungen ohne Zuweiſung, mithin wider-
rechtlich bezogen hatten, mußten aus dieſen wieder entfernt
werden.

Kinderlärm als KRündigungsgrund
Ueber die Frage, ob Kinderlärm ein Kündigungs-

grund ſei, iſt ſchon oft genug geſtritten worden. Daß ſich aber
in dieſer Hinſicht ſelbſt die Gerichte nicht einig ſind, hat eine
Verhandlung erwieſen, die jüngſt vor einem ſüddeutſchen Land-
gericht ſtattgefunden hat. Dort hat ein Hausherr im November
vorigen Jahres einen Mieter, der vier lebhafte Kinder im Alter
von 3, 5, 8 und 10 Jahren ſein eigen zu nennen, das Glück
hat, gekündigt, mit der Begründung, die vier Kinder machten
zu viel Lärm.
der tyranniſche Hausherr die Kündigungsklage gegen die Partei
anhängig. Er erklärte dabei, daß ſeit dem Sommer 1920 wieder
holt andere Parteien durch die Ungezogenheit und das Lärmen
der Kinder aus dem Schlafe geweckt worden ſeien, alle Zurufe
der Hausbeſorgerin hätten nichts genutzt.
das Herumtollen der Kinder in der Wohnung das Parkett allzu
ſehr abgenutzt.

Nach einem höchſt umfangreichen Beweisverfahren, in dem
zahlreiche Perſonen über das Kinderlärmen und ſogar Sachver-
ſtändige über die Abnützung des Parketts vernommen wurden,
erklärte die erſte Jnſtanz die Kündigung als zu Recht beſtehend,

Beläſtigung der Parteien erſchien, daß dieſen dadurch das
Wohnen in dieſem Hauſe verleidet werden müßte. Der Mieter
gab ſich mit dem Urteil nicht zufrieden, rief die nächſthöhere Jn

not die Kündigung die Vernichtung ſeiner Exiſtenz bedeute.
ſei merkwürdig, daß der Hausherr
nommen habe, ihn auf dieſe Beſchwerden der übrigen

damit er ſich friſch erhalte und dann einen Kündigu
daraus zu ma
Berufung Folge und erklärte die Kündigung für unzuläſſ

zuſehen ſein, da derartige

niemals möglich ſein!) Außerdem könnte bei denfand die Weihe des Kriegerdenkmals und der neuen
Sgloden ſtatt. Das Denkmal iſt eine Schöpfung des

ulbetadt. e iſt n roten Koeler
W

Tages Laſt

Als der Mieter dagegen Einſpruch erhob, machte

Weiterhin würde durch

lediglich weil dem Richter der Kinderlärm als eine derart ſchwere

ſtanz an, mit der Begründung, daß in der Zeit der Wohnungs-
Es

niemals m geohn
parteien aufmerkſam zu machen, und es gehe nicht an, einen
Lärmvorfall aus dem Jahre 1920 förmlich „auf Eis“ zu legen,

n

n. Und ſiehe da das höhere Gericht gab der

Die Begründung dieſes Urteils dürfte als Schulbeiſpiel an
Fälle ja nicht vereinzelt daſtehen. Es

wurde ausgeführt, daß nichts ſubjektiver ſei als Beſchwerden über
Kinderlärm. Aus dem ganzen Sachverhalte ſei ein unleidliches
Verhältnis der Parteien infolge des Verhaltens der Kinder objek-
tiv nicht nachzuweiſen (ein derartig objektiver Nachweis wird wohl

Volkswirtschaft
Der Stahlwerk Becker Abſchluß

Den unter den Montanwerken eröffnet die Stahl-
werk Becker A.G. in Willich mit der Bekanntgabe des Abſchluſſes

das im Juni beendete j erbrachte dieber elbſtändigung der Zechen ent und einen
neberſchuß von 128,5 (i. V. 44,8) Mill. M. Unkoſten er

7 28,6 (10,8) Mill. M., 60,9 (20,5) Mill.
ſo daß ein Reingewinn von 37,1 (16,2) Mill. M. ver

bleibt. Der am 25. Auguſt in Willich i den General
lung wird eine Dividende von 80 (20 Prozent) auf
Mill. M. Stammaktien und ſarunssgem t 6 Prozent

w. vorgeſchlagen. An Gewinnanteilen
werden 8,5 (1,1) Mill. Mark ausgeſchüttet und 4,8 (2,8) Mill.
Mark vorgetragen. Beſonders reichlich ſind die offenen Ab
ſchreibungen und die Rücklagen bedacht, die ſich auf 69,8 (22,8)
Millionen Mark erhöhten, wie aus den ungewöhnlichen ſtillen
Rücklagen und den chreibungen geſchloſſen werden kann.
Die Geſellſchaft wird danach ſehr wohl in der Lage ſein, eine
höhere Dividende auszuſchütten. Allein der Gewinn
vortrag für das nächſte Jahr wird eine Ausſchüttung weiterer
5 Prozent geſtatten. Daß ſie im Gegenteil an Stelle des früher
genannten Satzes von 85 Proz. jetzt nur 80 Proz. ausſetzt, iſt
vielleicht aus der Rückſichtnahme auf den in der Zwiſchenzeit

95 (55
auf 5 Mill. M.

erfolgten Sturz des Markwertes zu erklären und als Beiſpiel
einer vor ſichtigen Politik durchaus anzuerkennen.

Jn der Bilanz erſcheinen u. a. Schuldner mit 273,8 (142,8)
Millionen Mark, Vorräte mit 141,2 (75) Mill. M., demgegenüber
Gläubiger mit 262 (220,9) Mill. M. Die Schuldnerſummen haben
ſich alſo verdoppelt, während die für die Gläubiger eine kaum
nennenswerte Steigerung erfahren haben und Frankenver-
pflichtungen nicht mehr erſcheinen. Hervorzuheben iſt
noch die Tatſache, daß der Reſervefonds auf die gleiche
Höhe wie das Aktienkapital mit 100 Mill. M. gebracht
worden iſt, und die Einführung der Abſchreibung verſchiedener
Konten, die früher mit Recht als erhebliche Beträge in der Bilanz
erſcheinen, S eine Mark. Es verlautete, daß der Abſchluß
des ſo 77 zeitig veröffentlicht wird, um ſo bald als möglich
die Einführung der Aktien an der Börſe vor-
zunehmen.

k. Sudenburger Maſchinenfabrik A. G. Magdeburg. (Eige-
ner Drahtbericht.) Die a. o. Generalverſammlung ge-
nehmigte die Kapitalserhöhung um 7 auf 13 Millionen
Mark durch Ausgabe von 6 Millionen Mark Stammaktien und
1 Million Mark Vorzugsaktien, beide ab 1. Januar d. J.
dividendenberechtigt. Die 6prozentigen Vorzugsaktien mit acht-
fachem Stimmrecht werden von dem Bankhaus Zuckſchwert und
Bäuchel, Magdeburg, pari übernommen. 25 Prozent ſind
ſofort einzuzahlen. Die Stammaktien übernimmt die gleiche
Firma zu 220 Prozent. 3 Millionen werden den alten Aktionären
im Verhältnis von 2:1 zu 225 Proz. angeboten. Ueber die
Ausſichten wurde mitgeteilt, daß der Geſchäftsgang ſehr
lebhaft ſei.

ss. Poege, Elektrizitäts A. G., Chemnitz (Eigener
Drahtbericht.) Die Verwaltung beantragt Kapitals-
erhöhung von 40 auf 60 Millionen. Die Verwaltung be-
zeichnet den Geſchäftsgang als befriedigend.

ss. Kammgarnſpinnerei Gautzſch bei Leipzig, A.“G. (Eige-
ner Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat ſchlägt eine Kapi-
talserhöhung auf 13 Millionen vor. Die beſtehenden
Vorzugsaktien ſollen in Stammaktien umgewandelt werden,
während an Vorzugsaktien 1 Million Mark neu ausgegeben
werden ſollen. Es iſt beabſichtigt, von den Stammgaktien 2,5 Mil
lionen den alten Aktionären zu 200 Prozent im Verhältnis 3:1
anzubieten

Einſtellung der Hamburger Zuckernotierungen. Die vom
Verein der am Zuckerhandel beteiligten Firmen in Hamburg
aufgeſtellten Zuckernotierungen wurden vorläufig eingeſtellt
infolge der Unſicherheit, die am Markte wegen der Deviſen-
ſchwankungen herrſcht.

Erhöhung der Bleipreiſe. Der Rheiniſch-Weſtfäliſche
Bleihändler- Verband hat die Lagerpreiſe um 700 M.
auf 13 200 M. für den Doppelzentner erhöht.

Die Deutſche Continental-Gasgeſellſchaft in Deſſar plant
die Erweiterung ihres Deſſauer Werkes zu
einem Gasfernwerk zur Verſorgung der Stadtgemeinde Zerbſt
und Nachbarorte. Zerbſt ſelbſt will ſein Gaswerk ſtill-
legen.

Zulaſſungsantrag wurde geſtellt für 34 Millionen Mark
neue Stammaktien ſowie für 51 Millionen Mark 5 vom
1. Januar 1927 ab rückzahlbare Teilſchuldverſchreibungen der
Braunſchweigiſchen Kohlenbergwerke zu Helmſtedt bei der Ber
liner Börſe.

Berliner Börſe. Eine exploſive Hauſſe in Dollar
war heute das e r der Börſe. Nachdem der Dollar am
Vormittag bis auf 1050 M. herauf genannt worden war, ſetzte er
an der Börſe mit 970 M. ein gegen 823 M. geſtriger Schluß. Mit
allerlei Schwankungen ging er dann auf 10855. Maß gebend
dafür war das Scheitern der Londoner Konferenz,
womit eigentlich ein Vacuum entſtanden iſt, das aber nach Anſicht
der Börſe von Frankreich mit neuen Gewaltmaßregeln aus-
gefüllt werden wird. Jedenfalls rechnet man an der Börſe damit,
daß Deutſchland doch in irgend einer Form werde zahlen müſſen.
Der Stoß, der von dem Markte der Deviſen und Dollar
ausging, pflanzte ſich auf die Effektenmärkte fort, aller
dings nicht mit derſelben Wucht. Am ſchärfſten war die Auf-
wärtsbewegung bei Auslandswerten und bei deutſchen Spezial-
papieren. Die Geldknappheit hemmt im übrigen die
Unternehmungsluſt auf den Effektenmärkten. Von weſtlichen
WMontanpapieren ließen Harpener zunächſt ſogar 100 Proz.
näch. Sonſt allerdings überwogen Kursbeſſerungen bis um
300 Proz. Nachher gaben Harpen er noch 125 Proz. ab. Ober
ſchleſier ſtiegen bis um 150 Proz., Kaliaktien bis um 110 Proz.
chemiſche Werte bis um 115 Proz., die Werte der Pulvergruppe
bis um 45 Proz., Elektrizitätsaktien bis um 150 Proz., Waggon-
Aktien bis um 70 Maſchinenaktien bis um 70 Proz.,
Metallwerte bis um 45, Waffen 185, Stettiner Vulkan 75, Textil
werte bis 195, Kahlbaum 45, Petroleum (2400 Proz.) 50, Schiff
fahrtsaktien bis um 40 Proz. Auch in Bankaktien ſetzte ſich
die Aufwärtsbewegung fort; namentlich in Handelsanteilen, dienoch geſtern an der Nachbörſe ſcharf heraufgegangen waren man
ſpricht von amerikaniſchen Käufen. Von Auslandswerten ſtiegen

en e z wee herrech 12rozent, Mexikaner (plus roz.), er, ichiſcheWerte (Oeſterr. Geld plus 200 Proz.), Staatsbahn (plus 900
Prozent), Kanada. Jm freien Verkehr waren feſt Bengz, BeckerStahl, Diamond, Kolonialanteile, Salitrera. Dollar dovo am

Vormittag) 970--10385, Rumänien 700, Ungarn 60, Oeſter
reicher 1,60 M. Geld 535 Proz. und darüber (bis 9 Proz.).
Niedriger: Ammol 25, Wernhauſen 58, Kahla 20, Königs
d Lorenz Hutſchenreuther 25, Poppe 7, Ammendorf 15,

iederlauſitzer Kohle 50, Eintracht 95,
Berliner Produktenbörſe. Die Berliner Produktenbörſe ver

kehrte in ſehr feſter Haltung. Die ſcharfe Hauſſe am
Deviſenmarkt ließ die Preiſe an der Produktenbörſe in noch nie

ener Weiſe emporſchnellen. Der Handel und die Speku-
lation bemächtigten ſich der vorhandenen Ware, während die
Eigner mit ihren Angeboten ſehr vorfichtig waren. Infolgedeſſen
konnte die Nachfrage bei tem nicht befriedigt werden.

wirtſchaftlichen Verhältniſſen in keinem Falle Kinder
die ageder Mühlen, wie die Provinz bag dringend, ſo daß die

W
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